
Spannungsfeld des Polen Damıt Nur WAarlr der Verschleierungstaktik Hıt-
entfaltet sich VOT dem Leser eın Bıld der lers eın kurzer Erfolg beschieden. Dıiıe VO:  3
inneren Entwicklungen un Zustände ın Rosenberg attackiıerten Kirchen gyingen
diesem Land, das ıhm einem besseren ihrerseits ZUuU Gegenangriff ber auf die
Verständnis des polnischen Katholizismus WwW1e s1e versicherten Privatarbeit Ro-
w1e auch der dortigen Sıtuation insgesamt senbergs, den Mythus des Jahrhun-
verhelten kannn Kg derts. Sıe entlarvten die Ha  ildung Ro-

senbergs un: stellten die wissenschaftliche
Unhaltbarkeit seiıner Thesen blofß Rosen-ZEITG  TE berg und miıt ıhm die Parte1 gerieten darob

Raımund Baumgärtner, Weltanschauungs- in solche Bedrängnis, dafß s1ie sıch nıcht
kampf 1m rıtten eiıch Die Auseıiıman- ers helfen wulsten, als mıiı1ıt den Mitteln
dersetzung der Kırchen mIit Alfred RO- brutaler Unterdrückung durch die (GGestaposenberg. (Veröffentlichungen der Kom- die Kritiker ZU Schweigen bringen.
m1ssıon für Zeitgeschichte, Reihe For- I dieses Vorgehen ber bedeutete das Fın-
schungen, Bd 22:) Matthias Grünewald- geständnis der eıgenen Niederlage. Der
Verlag, Maınz 1977 LF Seıiten. Kart. Mythus WAar entmythologisiert.
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Als das Dritte eich noch auf den mili- Diese Feststellung bedeutet nıcht, dafß

Baumgärtner die Bedeutung Rosenbergstärıschen Schlachtfeldern Europas VO'  3 Sıeg herunterspielen 1l Im GegensatzS1eg eilte, hatte bereits auf einem Bollmus un anderen Zeithistorikern
sanz anderen Schlachtftfeld eine Niederlage schätzt die Bedeutung Alfred Rosen-erlitten, die als Vorbote der endgültigen bergs für das Drıitte eıich erheblich höherpolitischen Niederlage gedeutet werden
MUu: auf dem Schlachtfeld des elstes. e1in. Für ıh 1sSt Rosenberg als Chefideologe
Huter des eistes des Nationalsozialismus des Nationalsozialismus eine der Schlüssel-

figuren des rıtten Reiches. Dementspre-un erster Streıiter für die NEeCUEC Weltan- end schildert mMi1t Akribie Herkuntft,schauung“ des rıtten Reiches se1n, be-
anspruchte Alfred Rosenberg. Hiıtler el- Lebensweg un! Aufstieg Rosenbergs ZuUuUrC

Macht Hitlers Seıte un seinen Einflußber 1eß diesen Anspruch gelten, hatte autf die Basıs und das mittlere Führerkorpsdoch selbst Anfang 1934 Rosenberg den der Parte1ı un: auch autf die Wehrmacht.Tıtel „Der Beauftragte des Führers tür die Diese Schilderung umta{(ßrt den ersten 'TeilÜberwachung der geistigen nd der Untersuchung. Der zweıte eil 1st derweltanschaulichen Schulung und Erziehung
der DAP“ verliehen miıt dem Range Auseinandersetzung MIt den Kirchen LA e

wıdmet. Das Schwergewicht liegt dabe;i aufeines „Reichsleiters“. Dieser Anerkennung der Darstellung der katholischen Abwehr.widerspricht nicht, dafß Hitler das be- In der katholischen Kırche kennt der Ver-rühmte Buch Rosenbergs „Der Mythos des fasser siıch Aaus Dıie Darstellung des Pro-Jahrhunderts (1930), 1n dem der Ver- testantischen Rıngens mit Rosenberg wirkttasser dem Christentum einen unversöhn- demgegenüber blaß Eıinıige Druck-lıchen Kampf hatte, als „Priıvat-
arbeit“ des Autors Rosenberg bezeichnete. fehler csollten bei einer Neuauflage AaUSSC-

werden.Solche Wiıdersprüche un: Unaufrichtigkei-
ten gehören der bei den Ideologen aller Volkmar Herntrichs „Neuheidentum
Schattierungen un Zeıten beliebten „Dop- un Christusglaube“ 1sSt 1935 un nıcht
pelstrategie“, die immer 1Ur dazu dienen 1915 erschienen, w1e 6S auf 209 heißt
soll, die wirklichen eigenen Absichten VOT Auch könnte präzisiert werden, dafß Albert
dem Gegner verschleiern. Krebs 1Ur bis 1928 Gauleiter VO  —3 Ham-
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burg Wafl, un!: Eerst 1b 1929 Karl Kauf- aufgrund seiner eigenen Praxıs ZU Ver-
ILal als sein Nachfolger funglerte. hältnıs VO  3 Journalısten und Theologen

Solche Hıinvweise sollen ber ıcht die Sagt. Er eklagt, da{fß der Journalist 1n dem
Leistung schmälern, die der Vertfasser MT Versuch, Kirche und Theologie 1n dıe 5Spra-

che einer allgemeinen Oftentlichkeit uUumzu-dieser Arbeıt ZUTr: allgemeinen un kırch-
liıchen Zeitgeschichte rbracht hat. SETZECN, Zzut WI1e keine Hilfestellung be-

Armıiın Boyens kommt („Im Grunde chreibt der Journa-
lıst, der über kirchliche Themen
bringen möchte, tast immer für siıch allein.

RC PRESSE, Er findet ıcht den Rückhalt der Kirche“)
Karl-Alfred Odın, Kırche, Presse, Publi- LEr registrıert eıne „spezifische evangeli-

kum Wider die Angst der Kirche VOr sche Untüchtigkeit“ 1n der Auseinanderset-
dem vernehmbaren Wort. Evangelischer ZUNg ber 1n der Zeıtung behandelte relı-
Presseverband, München 1978 Seıiten. z1Öse Themen. Dıie Reaktıon darauf Velr-

Kart. /,50 kümmert nach seinen Erfahrungen ut
dın spricht (schreibt) Aaus Erfahrung. „blanke Zustimmung der Ablehnung“.

Er Wr viele Jahre 1n der evangelischen Eın Gespräch findet nıcht
Publizistik tätıg (Evangelischer Presse- Schließlich acht der Frankturter Publi-
dienst Hessen un: Nassau); heute 1St. Z1st, das 1St wohl die bitterste Klage, dar-
Redakteur 1n der „Frankfurter Allgemei- auf aufmerksam, dafß die Kıiırche dem Jour-
LICIL Zeıtung“, l1er anderem, ber nalisten eigentlich ımmer 1Ur iıhre „Außen-auch VOr allem M1t dem Thema evangeli- seıte“ zuwende. Der Journalist wiırd VON
sche Kirche befafßt. Mıt imponierender
Ausdauer 1St aut dreierlei der Kirche 1n seiner Profession 1n Anspruch

2  CN findet sich VO:  e} seiner Kırche
ErSTeNS, 1n seiner Zeıtung, W AasSs auch (selbst 1in der Regel jedoch nıcht er nıcht NSL-
hier nıcht immer leicht seın dürfte, Kirche
ZUuUr Sprache bringen; zweıtens, Kirche ha:; genug) auch als ein Mitglied dieser

Kırche, als eın Mitchrist un als eın Ge-
und Theologie seinen Lesern wirklich V1 - sprächspartner angesprochen und einbe-
ständlich machen:;: und drıttens, die Kır- Das 1St eine Erfahrung, die andere
che re publizistische Dımension
erinnern. evangelische Publizisten MI1t din teilen.

In seinem Band listet albwegs Dieser Band 1St ein interessanter Beitrag
alles auf, W as ihm 1n diesem Bemühen ZUr Diskussion über das Verhältnis VO  3

Kirche un Publizistik, die gerade Jetzt 1mMmdie Quere kommt bzw W as dabei
Unverständnis erfährt. Er spricht VO:  $ Zusammenhang mIit der Vorbereitung eines
einem „Rückzug der Kirche 11Ns Schnecken- Publizistischen Gesamtplanes für die ERD,

1n dem auch ein1ıge grundlegende Aussagenhaus“, ausgerechnet einem Zeitpunkt,
Kirche un!: Offentlichkeit vorkommenda das Interesse Religiösen wieder ctar-

ker werden scheint. Er beschreibt werden, wieder eine besondere Aktualıität
konkreten Beispielen die zunehmenden hat Odıns Beobachtungen, seine Befürch-
Schwierigkeiten, die die Kirche dabei hat, tungen un! Erwartungen geben ein Paar
sıch mit ihrer Botschaft und ıhren gesell- wichtige weıterführende Denkanstöße. Sıe
schaftspolitischen Vorstellungen 1n die Of- reizen ber auch das MU: MIt ebensoviel

Nachdruck DESART werden 1n vielen Ge1-fentlichkeit vermitteln („Nicht die Of-
fentlichkeit 1St taub, sondern die Kirche Nner Schlußfolgerungen schlıchtweg ZU

1St stumm ” ). en Kirchenmann wırd Widerspruch.
nachdenklich machen mussen, W as din Hans-Wolfgang Heßler
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